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Neues Boldrillgcttdtt
Deutschen im Norden!

Die Einnahme von Berdu macht

Fortschritte; der Fall der Festung
soll nahe bevorstehen!

Mehrcrc Tausend Briten gefangen und
. ein Torpedoboot zerstört!

Auch eine Anzahl Maschinengewehre werden den Briten abgenommen.
Blutgieriae Tingalescn ermorde einen Transport deutscher Ge
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Die Oesterreicher berichten über neue

Erfolge gegen die Nüssen an
mehreren Punkten!

Russen wollen die Deutschen wieder
geschlagen' haben!
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Verfolgern mit Leichtigkeit zu ent
gchen. Ihre Hauptarmirung besteht

schen überall Erfolge errungen. Der preußische Landtag nimmt die

eingereichte Kricgsvorlagen einstimmig an; VicePräsident Ttl
brück versichert, daß Teutschland die Waffe nicht eher auS der Hand

legen werde, bis es eine Sieg errungen i,ave, vrr oancruoe rie
den sichert. Deutschlands Industrie arbeitet mit Uyberzeit, woge
, in (snnsnnS nrnfic Ctfniti hert'id.t. Die neueste deuti'lli Bkk

lustliste. Anläßlich des Grbnrtotnges der deutschen ttaiseri (22.
Oktober) nnterbll'''cn aus deren Wuiiiaj alle zesttlchketen. (sei
tcne Auszeichnung einer Pionicrcompagnie. .

Trümmerhaufen verwandelt worden;
1 Offizielle deutscher Bericht. '

Berlin, über London, 23. Okt.

In einem offiziellen deutschen 23c

nch:t heißt eö: Schwere Kämpfe
werden an dem Iser Kanal fortge
fett Der Feind wurde auf der
Hvhe ton Niouport durch das Feuer
britischer Schiffe unterstützt; ein Sri
tisches Torpedoboot wurde durch im
fere Geschütze kampfunfähig gemacht.
Wesllich don Lille wird ebenfalls mit

Heftigkeit gekämpft ; unsere Trup
pen haben auf allen Punkten die

Offensive ergriffen und den Feind
auf der ganzen Linie zurückgewor
fen. Die Engländer haben mehre
re Maschinengewehre 'verloren."

Vsrlm. über ' Amsterdam und
Lov.hs'n. 23. Okt. Das deutsche
MeniSamt veröffentlichte folgenden

- . Nachmittag vom

UiTaim übermittelten Bericht
HWmpfe am ?jfcr Kanal dau.

zliftti', elf britische Kriegsschiffe
Glim.tüM die Verbündeten in den

icwa.n bei Nieuport. Östlich von

V ?ldewurde der Feind zurückg
KCTle.'. .., v..i r... r:

hgsf yi; liniKtc .ctiqtn ueycu
' Stfiriicgcit Npres, das von einer

SMn feindlichen Macht beseht ist,
fcr. Diö Kämpfe nordwestlich von
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luste voll entschädigt werden würden;
für diesen Zweck wäre die Sunuiie
von P!)5,00v,0Uv nothig. Herr
Delbrück setzte auseinander, daß zur
Hebung der Landlvirthschan außer
ordentliche Anstrengungen gemacht
werden würden. Die Sumpflände
reien in den Provinzen Branden
bürg, Pommern. Wesrprcußcn, Ost
Preußen, Westphalcn, Hannover und

chleswig.Holstcin werden sofort
ausgetrocknet werden: den Lauf der
Elbe, Oder und Weichsel wurde man
rcguliren, um fernere Ueberschwem

mungcn zu verhüten. (Hoffentlich
ist die preußische Regierung klug ge
nug, die 400,000 Kriegsgefangenen
zu diesenArbciten heranzuziehen.)

Pioniercompagnie ausgezeichnet.
Berlin, 23. Okt., über Haag und

London. Kaiser Wilhelm hat ei

ner Compagnie lothringischer Pio
niere das Recht ertheilt. Todten
köpf und Krcuzknochcn an ihren Hel
men tragen zu dürfen. Diese Aus
Zeichnung war bisher nur den Tod
tcnkopfhusaron in Tanzig zutheil ge
wcsen.' Der Kaiser wurde durch den
Kronprinzen zu diesem Schritt ver

anlaßt, denn unter feinem Kom-

mando hatte die Pionier.ComPagnie
Wunder von Tapferkeit verrichtet.
Im dichten Kugelregen hatte die
Mannschaft eine Brücke über die
Maas geschlagen und Erdwerke auf
geworfen. Viele wurden von den
feindlichen Kugeln erreicht, doch ge

lang es den Uebrigcn, das Werk zu
vollenden.

Teutsche Industrie sehr thätig.
Berlin, 23. Okt. (Funkendepesche

über Sayville.) Laut Berichten
von den wichtigsten Jndustriedistrik
ten Deutschlands find die örtlichen
Industrien wieder in voller Thätig
seit, und in einer Anzahl Fabriken
wird jetzt für Ueberzeit bezahlt. An
derfeits meldet die Zeitung Afen
Posten" in Christiania aus Grund
von Nachrichten aus London, daß die
britische Eisen und StahlJndustrie
ohne Bestellungen sind mit Ausnah
me der Waffenfabrikcn.

Neue deutsche Bcrlnstlistc.
Berlin, 23. Okt., über Haag und

London. Eine deutsche Verlust
liste, die gestern herausgegeben wur-

de, enthält --Namen von 11,500 Ge
fallencn, Verwundeten oder Vermiß
ten.

Gelder fließen reichlich.

Berlin. 23. Okt. (über Amsterdam
und London). Gestern waren bc
reits mehr als 2400 Millionen Mark
von der gezeichneten Kricgsanleihe
bezahlt.

Auf Ersuchen der Kaiserin Vik
toria unterbleiben alle Festlichkeiten
in Berlin anläßlich ihrcö Geburts
tagcs. Die Zeitungen preisen die
Kaiserin als die treue Landesmutter.
ihre Verdienste um die Verwundeten
und Nothleidenden und ihre Für
sarge für die zu Waisen gewordenen
Kinder.

Unterseeboot verloren.
London, 23. Okt. DaZ neue

britische Unterseeboot E 3" ist

spurlos von der Meeresfläche ver
schwunden. Man glaubt, daß das
selbe mit seiner aus 16 Mann be
stehenden Besahung von deutschen
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schicken. Es, ist vorgekommen, daß
diese Negerfoldatcn öfters gefangme
dentsche Soldaten todten, obnc daß
die sie kommandirenden Offiziere
darum wußten. (Die wissen das wohl,
lassen aber den schwarzen Mordbu
ben freien Lauf.) Einmal haben die

Singalefen einen ganzen deutschen

Gefangenentransport cnnordet.

AnS englischer Quelle.
London, 23. Okt. Hitzige Käm

pfe werden in West Flandern und
im nördlichen Frankreich fortgesetzt:
die Teutschen haben zahlreiche Ver
slärkungen erhalten, und d Ver
bündeten wurden durch eine starke
britische Flotte unterstützt. An:
0fer Fluß ist der Kampf unentschie

den. aber weiter im Innern Frank
reichs haben die Teutschen Erfolge
zu verzeichnen: mehrere wichtige Po
sitionen sind deutschen Berichten ge

mäß von ihnen erobert worden. Tie
se deutschen Meldungen werden von
Paris aus bestritten und wird gel
tend gemacht, daß die Verbündeten
keinen Zoll breit zurückgegangen
sind. Auf der ganzen Schlachtlinie,
von der Nordsee bis zur Schweizer
Grenze werden von beiden kricgfüh
rcnden Parteien Erfolge beansprucht.
Allem Anschein nach sind die sich gc

genüberstehendcn Heere iin gleichen
Stärkeverhältniß und keine Partei
vermag über die ändere die Ober
Hand zu erlangen.

Die englischen Schiffskanonen
richten in den Reihen der Dnitschen
schweren Schaden an; die englische
Flotte wird von einem französischen
Geschwader unterstützt, hält sich

ziemlich . weit zurück. Die deutsche
Kavallerie ist machtlos und hat un
ter dem 'Schiffsgeschützfeuer schwer

gelitten.
'

(Verlangen die Verbünde
ten etwa, daß die deutsche Kavallc
rie einen Angriff auf. die weit im
Meer liegenden feindlichen Schiffe
machen soll?)

Die Stellungen der Verbündeten
sind verschanzt und das sie umgeben
de Terrain ist unter Wasser gesetzt.
Alle Hotels in Ostendc sind mit
Verwundeten angefüllt.

Russischen Berichten cnis Warschau
zufolge sollen die Deutschen, wcl
che ln der Nahe der Stadt stehen,
eine Schlappe erlitten haben, doch
melden deutsche Berichte nichts, da
rüber: aus deutscher Quelle wird bc

hauptet, daß sich die Russen von der
ostpreußischcn Grenze, der Festung
Ossewitsch zu im Suwalki Distrikt zu
rückziehen. Diese Festung stand schon
einmal vorher in Gefahr, von den
Deutschen genommen zu werden.
Die Oesterreickzer scheinen südlich von

Przcnryöl erfolgreich gekämpst zii
Habens auch haben1 sie die Russen aus
Ungarn vertrieben und marschieren
jetzt nach Bukowina. ,um die Russell
auch' dort aus dem Lande zu werfen.
"Die durch den Krieg bereits fchwer

mitgenommenen Belgier müssen jetzt
mit ansehen, wie ' ihre Küstenorte
dem Feuer der britischen SchiffSka
nonen ausgesetzt sind und zum Theil
zerstört werden.

Lord Crewe, Staatssekretär von

Indien, berichtet, daß die Indicr Zis
letzt noch an keiner Schlacht theilge
nommen naven Mannschaften und
Pferde passen sich nur schwer den:
europäischen Klima an,

t
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iills warm besonders heftig--
, auf

kr ganzen Linie ist der Feind zum
" Deichen gebracht worden,

f ,' ungestümen Angriffe der
,' Fl osen auf die Stellungen der

" ' hen bei Toul wurden blutig
abg, jlagen.

Thatsache ist, daß der britische

Admiral, der die Motte auf der
PntiO hnti 5"f(fiiN(i f rmimirnhirf . die
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Neue Entwickelungen in (hina be

dingen den Schutz der Bakin
Mnkdcn-Bahn- .

Washington, D. C23. Okt.

Wie aus dem Kricgödepartement ge

meldet, wird, ist die Möglichkeit vor

Handen, daß amerikanische Truppen
abgesandt werden, "'um die Peking
Mukden.Bahn zu beschützen. Eng
länder und Fran,zsen haben jenes
Gebiet, durch welches sich die Bahn
linie in China erstreckt, aufgegeben,
und uiiter dem chinesischen Neutrali
tätsvertrag muß jetzt die amerikani
sche Regierung für den Schutz der

Bahn Sorge tragen. Unter der Ab

machung sollten Engländer und
Franzosen dieses thun, nun aber,
daß ' deren Truppen jenen Landes
theil verlassen haben, füllt diese Auf

gabc den Ver. Staaten zu. Gene
ml

'

Varry, Kommandirender der
amerikanischen Truppen auf den

Philippinen, glaubt, daß Truppen
von. dort nach dem chinepschen Ge
biet geschickt werden müssen.

' i .

Washington, 23. Okt. Das
Kricgsdepartcment hat heute zuge
geben, daß eine Menge Provisionen
und Munition nach den Philippinen
geschafft werden würden Das Cor
reaidor Fort, am Eingang der M
nila Bay gelegen, wird verstärkt und
stark verproviantirt. Dasselbe soll

dermaßen ausgerüstet werden, daß
es sich bis zum Eintreffen, der ame
rikanischen Flotte gegen irgend einen
Feind halten könne.

Der preußische Landtag opferwillig
Berlin. 23. Okt., über Amsterdam

und London. Der preußische

Landtag trat gestern rn Sitzung und
nahm mehrere Kncgsvorlagcn an,
darunter eine, welche einen Kriegs-krcdi- t

von $373,000,000 borsieht.
Das Haus und die Gallcricn waren
von einer großen Menschenmenge an

gesüllt. Viele Abgeordnete, mehrere
von ihnen verwundet, wohnten der
Eröffnungssitzung in ihren Unifor
men bei. Nachdem von allen Anwc

senden ein dreifaches Hoch auf den
Kaiser ausgebracht worden war. un
terbreitete ViceKanzler Dclbrück die

Kriegsvorlagcn. Er betonte in sei

ner Rede, daß Deutschland infolge
von Haß und Neid seiner Nachbarn
dieser Krieg aufgezwungen sei. Er
bedauerte, daß Reichskanzler Dr. v.

Bethmann-Hollweg- , der den Kaiser
in's Feld begleitet habe, nicht per
sönlich anwesend sein könne. Zum
Schluß seiner Rede sagte Delbrück:

Ter Krieg stelle unvergleichliche
Anforderungen an unser Volk, ober
Jeder wisse, daß wir die Waffen
nicht eher niederlegen werden, bis
wir einen Sieg errungen haben, der
unö einen dauernden Frieden si

chert." Diese Aeußerung wurde mit
tosendem Beifall aufgenommen. Ter
Vicekanzler erklärte, daß die Ost

Preußen, die durch den Einfall so

schwer gelitten hadei. für rhre Wer

London, 23. Okt. Eine von'
Teneriffa (Kanarischen Inseln an
der Westküste von Nordafrika) un
term gestrigen Datum hier einge
troffene Depesche besagt, daß der
kleine deutsche Kreuzer Karlsruhe"
15 britische Handelsschiffe un At
lantischen Ozean versenkt habe. Die
se Nachricht wurde durch den deut
schen Dampfer Crefcld" nach Te
neriffa gebracht. Derselbe hatte die

Mannschaften der folgenden zerstör
ten britischen Dampfer an Bord:

Ttraheroy, Maple Vranch. High
land, Hope, Indrana, Rio Jguassu.
Fam. Mari, Miceto. Larinaga, Cer
vantcs, Eornish City, Pcith, Con
dor und Lynorowah. Die Ercfclö
wurde von den deutschen Schiffen
Patagonia, Rio Negro und Asuncion
m den Hafen begleitet..

In der Depesche heißt es weiter,
daß die Schiffe zumeist Waaren nach
Südamerika führten und insge-samm- t

60,000 Tonncngehalt hatten.
Tie Karlsruhe" hat kaum 5000

Tonnen Gehalt und hat eine eben
so creignißreiche Laufbahn hinter
sich, wie deren noch kleineres Schwe
sterschiff Emden". ' Gleich zu Bc
ginn des Krieges machte die Karls
ruhe von sich reden, indem sie auf der
Höhe von Sandy Hook kreuzte, um
auf britische Handelsschiffe, welche
den Hafen von 9!cm Aork verließen,
Jagd zu machen. Mehrere Tage
lang wagte sich kein britisches Schiff
aus dem Hafen: erst als mehrere
britische Krciizer zum Schutz der
englischen Schiffe erschienen, wurde
der Schlsssverkchr wieder aufgenom
men. Im August erschien die Karls
ruhe im Hafen von San Juan (Por
to Rico), wo sie Kohlen einnahm und
dann wieder rn cc stach. Bald da

rauf hörte man. daß sie einen Kampf
mit den britischen Kreuzern vusfolk
und Bristol zu bestehen hatte. Es
scheint, daß diese .Kreuzer unverhosft
auf die Karlsruhe stießen, als diese
auf hoher See von dem Kronprinz
Wilhelm" niit Kohlen versehen wur
de. Der deutsche Dampfer entkam

infolge seiner großen Schnelligkeit,
auch die Karlsruhe, doch konnte .es
sich der kleine Kreuzer nicht ver

kneifen, den Briten eins auf den

Pelz zu brennen und den Kreuzer
Bristol schwer zu beschädigen. Seit
jener Zeit hat die Karlsruhe die

südlichen Meere unsicher gemacht
und dem britischen Handel ungeheu
ren Schaden zugefügt. Einem offi
ziellen deutschen Bericht unterm 3.

Oktober zufolge hatte die Karlsruhe
im Atlantischen Ozean allein sieben
britische Dampfer versenkt. Dieser
deutsche Kreuzer ist verhältnißmäßig
neu, denn er wiirde im Jahre 1913
in Dienst gestellt, besitzt eine Schnei
ligkeit von 27 Knoten die Sttmde,
wodurch sie in Stand gesetzt ist, ihren

Kriegsschiffen zerstört worden ist.

(Berliner Depeschen zufolge wurde
das Unterseeboot Sonntag, den 1.
Oktober, von deutschen Kreuzern in
den Grund gebohrt.)

Lief auf eine Seemine.
Harwich, England, 23. Okt.

Der Dampfer Brüssel" berichtet, er
habe den Dampfer Cormorant of

Cork" in der, Nordsee sinken sehen.

Wahrscheinlich lief dieser auf eine

Scemine auf. Tie Besatzung scheint
von einem Torpedoboot gerettet wor
den zu sein.

Verbündete trösten sich.

London, 23. Okt. Die Ver
bündeten trösten sich über die ruf.
sischen Schlappen auf dem östlichen

Kriegsschauplatz damit, daß dreDeut
schen, infolge der Kampagne in Ruf
stsch-Pole- große Strcitkräste dort
behalten mußten, mit denen sie an
dcrnsalls ihre Heere im Westen hat
ten verstärken können.

i ,

Amerikanische Schiffe freigegeben.
- London, 23. Okt. Auf Grund

der Proteste der amerikanischen Re
,gierung haben die Engländer zwei

gekaperte amerikanische Petroleum
schiffe freigegeben, indessen unter

aus zwölf 4,1'zolligen Geschützen
und hat eine Besatzung von 373
Mann.

Vom östlichen Kriegsschanplah.
London, 23. Okt. Eine Reu

ter Depesche von Amsterdam bringt
folgenden offiziellen Bericht aus
Wien: In der Schlacht zu beiden
Seiten des Strwiaz Flusses, südlich
von Przemysl haben wir den Feind
in südlicher Richtung zurückgeworfen.
Zwei befestigte Stellungen der Rus-
sen südöstlich von Svant und'Sam
bor wurden von unseren Truppen
gestürmt. Wir haben KoeroesmezcL
und Sereth den Russen entrissen.
Ezernowitsch. Bukowina, ist von un
seren Tnippen-besetz- t worden.

Die Kampfe m MlttelgaliZien
werden auf der ganzen Linie immer
heftiger. Wir dringen stetig weiter
nach Osten vor; alle Versuche der
Feinde, sich der Magierahohen wie
der zu bemächtigen, waren vergeb
lich. Unsere Truppen haben über
dies die Höhen von Chyrow, nord
östlich von Przeinvsl gestürmt. Wir
machten viele Gefangene, darunter
einen General: auch zahlreiche Ma
schincngewehre wurden erbeutet.
Nach den Schilderungen der Gefan
genen ist die Wirkung unserer Ge
schütze' eine furchtbare.

'. - I.Vn. .miä 0 ' 1 1 U ... Cft3.T4' ic iuiu'ci Ull? ;aiuj in uit t.
gesandten serbischen SiegeSmeldun
gen sind reine Erfindungen. Auch

an der serbischen Grenze find alle,
unsere Operationen erfolgreich.

London, 23. Okt. Auf dem
Adriatischcn Meere dauert die Be
schießiing von Cattaro durch die fran
zösischen und britischen Flottenge
schwader heftig fort. Oe,lcrre!chi
sche ' Unterseeboote hatten einen
Kampf gegen feindliche Kreuzer.
Auch beschossen die Oesterreicher An
tivari, Montenegro.

Petrograd. 23. Okt. Die Rus
sen' babcn einen großen, Sieg über
die Deutschen liej Warschau gewon-
nen ; die Hauvtichlachtlinie der
Deutschen ist durchbrochen, und die
Feinde befinden sich in voller Flucht.
Es waren deutsche Kerntruppen,
und unser Sieg ist, somit um so

größer. (Wartet nur, der hinkende
Bote wird schon noch nachkommen,
wollen mal hören, waS General
Hindenburg zu berichten haben
wird,) Südlich des Pilitza Flusses
haben sich die Teutschen wieder
festgesetzt. - werden aber von dort
vertrieben werden. Auf ihrer Flucht
ließen die Teutschen ihre Vermun
deten im Stich (gelogen, denn von
einer Flucht kann seine Rede sein.)
Die Russen gehen auf der ganzen
Linie vor. und die Teutschen, sind

zehn Meilen zurückgetrieben worden.

dem Versprechen, daß deren Ladung
nicht sur Teutschland, sondern für
Dänemark oder Schweden bestimmt
sei.

Frische deutche Truppe.
London, 23. Okt. Von Paris

hier eingetroffene Depeschen besagen,
daß die Deutschen frische Tnippen,
herbeigezogen haben, durch welche sie
in Stand gesetzt wurden, so heftige
Vorstöße gegen die feindlichen Stel
lungen bei Lille zu unternehmen.
Die Schlacht auf dem rechten fran
zösischen Flügel tobt unentschieden
weiter.

Hülfsauöschuß des CentralverbandeS.
Der Vorstand des Centralverban

deS hielt gestern Abcttd in der Mu
sikhalle eine Sitzung ab. und berath
schlagt?, wie das Hülfswerk stärker
gefördert werden kann. Beschlossen
wurde, sofort alle deutsche Vereine
der Stadt, die noch

.
nichts bewilligt

.4.' " V! f.
yaoen, zu equujen, vics unocrzugucu
zu thun. Ist das geschehen, dann
wird eine allgemeine Bürgerver
famnrlung einberufen werden, um
andere Schritte zu thun, unter den
einzelnen Bürgern und Fremiden de

Deutschen die Sammlungen fortM
setzen, -

einen Haupptstuhpunkt !st. Mi
Inel, haben die ,ranzoien verloren,
U''d nie wird es ihnen gelingen, sei

bigen zurückzuerobern. Tie Teilt
schen haben die Maas an zwei tel
len überschritten. ie orts zu
stürmen, wäre Mit zu gros'.en Men
schenopfern verbunden, deshalb neb

men die Teutschen ein Fort nach
dein anderen vor und schienen es in;
Grund und Boden. Thatsache aber
ist, daß die deutschen Schützengräben
sich den, feindlichen Stellungen be

reits bis auf 70 ?)ards genähert ha
ben. Alle Angriffe der Franzosen
von Toul aus sind blutig abgeschla
gen worden.

Der Kaiser besucht diesen Theil
des Schlachtfeldes sowie auch das
Centrum, wo die Armee des Krön
Prinzen operirt. Nie kommt der
,Herrscher mit leeren Händen. (St
bringt Cigarren und Cigaretten mit
und ' nennt die ' Soldaten i,mrinc
braven Jungens", fragt nach deren
Familieiwerhältnissen und ob er

irgend etwaS für sie thun könne.
Wann immer KaiserWilhelm kommt,
wird er von den Truppen stunniich
bearüs'.t, allseitiger Eiithusiasiiius
thiit sich kund. Auch das Hospital
bei Montmedy wird häufig vom Kai.
ser besucht: er spricht mit den Vcr
mundeten, reicht ihnen als Kamerad
die Hand und sieht darauf, daß es
ihnen an nichts gebricht.

Ter Kronprinz wird don seiner
Mannschaft vergöttert: er läßt alle
Gefahr außer Acht, 'besucht die Schü
tzengräbcn und unterhält sich mit
den Mannschaften in Angeznngener
Weise. Der Gesundheitszustand der

Truppen ist ausgezeichnet und der
kriegerische Geist steigert, sich von

Tag zu Tag. Mit Liebesgaben al
ler Art angefüllte Autos treffen
täglich in der Schlachtüinie ein,
aber auch frische Truppen: es ist

erstaunlich, wo die Deutschen alle
die cniözebildeten Mannschaften her
bekommen.

Alles deutet darauf hin. dah, die

Teutschen einen energischen Vor
stoß auf der ganzen Linie planen.

2000 Englander gefangen.
Washington. 23. Okt. Tie hie

fige deutsche Botschaft hat folgende
amtliche Depesche von Berlin erhal
ten: Der offizielle Bericht aus dem

Hauptquartier unter'm 21. Okt. be

sagt, daß an dem ?)ser Kanal die

Liänlpfe mit Heftigkeit fortgesetzt
werden, und daß englische Schisse
die Operationen der Verbündeten
an der 5üstö unterstützen. Ein bri
tischer Torpedobootzerstörer wurde
durch deutsche Geschosse getroffen
und kampfunfähig gemacht. West
lich von Lille haben die Teutschen
die Osfcnfive ergriffen upd die Vcr.
bündeteu auf verschiedenen Plinsten
zurückgetrieben. Zweitausend Eng
ländcr ' wurden gefangen genommen
und eine Anzahl Maschinengewehre
erobert.

Ailf dem russischen Kriegsschau
platz ist noch keine Entscheidung ge
fallen.

Tie italienische Ieitung Tribu
na" veröffentlicht die Aussagen ei
nes soeben aus Frankreich nach Ita
lk'n zurückgekehrten italienischen Ab

geordneten, der seine Bewunderung
über die in Marseilles gelandeten
indischen Truppen ausspricht. Die
schwarzen Soldaten aus Senegal,
sagte der BolkÄvrtreter, , machen
ebenfalls einen guten Eindruck, sind
aber sehr blutdürstig. Orfters sahen
sich die, französischen Kommandeure

genöthigt, sie -- nicht in's Feuer zu

tLVt Wt. . l llb v H.wi.vf -

Stadt be,ch,eßen wollte. Auf die
. .m w ry !

xjorneuungen cer cciga;cn aiegie
rung gab er den Plan auf." (Es
liegt klar auf der Hand, daß die

Depeschen von dem englischen Zen
sor zum Nachtheil der Teich chen ge
färbt lind: iedec. der wischen den

Zeilen zu lesen vermag, muß sich

sagen, daß die Siege der Teutschen
diel bedeutender sind, wie sie hier
gemeldet, werden.)

.Auf dem nordöstlichen Kriegs
fchauplatz gestaltet sich die Lage der

Dinge immer mehr zu unseren wun
sten. Der von den Grenzen Ost,

Preußens in's' Innere . Stükland's
fluchende Feind wird energisch ver

folgt. Der Feind zieht sich auf die
Ktfhma. Ossowitsch zurück. Wir ha
ben eine Anzahl Gefangene gemacht

und viele Maschinengewehre erben
l tet.

Nahe Warschau und anderen
j Dünkten , in Riissisch-Pole- n ist nach
!. mehrtägigen Kämpfen gestern Nuhe

eingetreten. Tie Haupt,chlacht bn
fl Warschau ist gegenwärtig erst in der

Entwickelung begriffen."

i j Die Lage vor Verdn.
Monwiey. Frankreich, über Metz,

' Berlin, , Haag und Holland. (Vom
, j amerikanischen Kriegsberichterstatter

i Karl H. von Megand.) 23. Okt.
Die dsutschen Ccntralarmeen ma
chen energische Anstrengungen, sich

in den Besitz der Festunaskotte Ver
dun.Toul zu setzen. Schweres B

Jgeschiltz ist ausgesagren
rden, durch welches m die For

( tifikation Bresche gelegt wird. . Der
i kommanmrende General (Name yt

s 'om Renor aestricken worden) sagte
imir, er glaube mit Bestimmtheit,
Ycch Verdun binnen wenigen Tagen
lallen müsse; er zollte der franzö

nsch? Artillerie hoyes x.'oö. xic wc
bosse aber seien henlich schlecht,

- die meisten derselben krepirten
' ud; und davon habe ich mich per.

),sönlich überzeugt.. Zwei rosze Forts
- sind dort den Tnitschen bereits in


